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Zum Nachdenken 

Was ist uns als 
Gesellschaft 

wichtig? 
Was ist in diesem 
Zusammenhang 

Erfolg? 

Messen wir diesen 
Erfolg? 

Steuern wir anhand 
dieses Erfolgs? 
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Gesellschaftlichen Werte und Ziele

… wie sieht es dazu auf der 
Meso-Ebene der Organisationen 
und Unternehmen aus? 
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Quelle: Grünhaus, C./Rauscher O. (2021): „Impact und Wirkungsanalyse in NPOs, Unternehmen und Organisationen mit gesellschaftlichem 
Mehrwert. “, Working Paper, NPO & SE Kompetenzzentrum der WU. Download unter: https://short.wu.ac.at/6ayq

Wirkungskette – Die Basis 

https://short.wu.ac.at/6ayq
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Wo soll Steuerung erfolgen? 
Wo erfolgt Steuerung?
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Quelle: Grünhaus, C./Rauscher O. (2021): „Impact und Wirkungsanalyse in NPOs, Unternehmen und Organisationen mit 
gesellschaftlichem Mehrwert. “, Working Paper, NPO & SE Kompetenzzentrum der WU. Download unter: 
https://short.wu.ac.at/6ayq

https://short.wu.ac.at/6ayq


Unternehmen 
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Gängige Erfolgskennzahlen von 
Unternehmen
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Andere Indikatoren: 
Global Reporting Initiative (GRI Standards)

GRI 412: Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte

Quelle: Global Reporting Initiative (2016): GRI Standards. GRI 405. Diversity and Equal Opportunity. 
Abzurufen unter: https://www.globalreporting.org/standards/media/1020/gri-405-diversity-and-equal-
opportunity-2016.pdf

https://www.globalreporting.org/standards/media/1020/gri-405-diversity-and-equal-opportunity-2016.pdf


Ökonomischer/Finanzieller Erfolg steht nach wie vor im Vordergrund. 
Selbst die im Aufschwung begriffene Nachhaltigkeitsberichterstattung bei 
Unternehmen greift meist zu kurz, da sie primär der Legitimation und 
weniger der Steuerung dienen. Zudem sind sie häufig ökologielastig und 
wenig auf unterschiedliche Stakeholder bezogen. 
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Conclusio Unternehmen 



NPOs 
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Was soll erreicht werden? 

"Das Leben von Menschen in Not 
und sozial Schwachen durch die 
Kraft der Menschlichkeit
verbessern" 

Mission-Statement Rotes Kreuz 

Als Caritas setzen wir uns für Solidarität und 
soziale Gerechtigkeit ein. Aus christlicher 
Überzeugung und auf Basis der katholischen 
Soziallehre setzen wir uns für eine Welt ein, in 
der die Würde des Menschen unantastbar ist. 
Deshalb kämpfen wir gegen Diskriminierung, 
Gewalt, Intoleranz und Armut
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Kommunikation von Wirkung

Quelle: Wirkungsbericht Caritas 

https://www.caritas-
wien.at/fileadmin/storage/wien/aktuell/news/20
20/wirkungsbericht-2019.pdf

https://www.caritas-wien.at/fileadmin/storage/wien/aktuell/news/2020/wirkungsbericht-2019.pdf


SEITE 13

Kommunikation von Wirkung

Quelle: Jahresbericht ÖRK 2019 https://www.roteskreuz.at/jahresbericht
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... Aber es gibt Schritte der Veränderung 

SROI
1 € => 5,3 € 

Schuldnerberatungen
in Österreich

OÖ Feuerwehren SROI
1 € => 10,2 €

Stellen Sie sich vor, Ihr 
Haus brennt… 

… und keine Feuerwehr kommt

Stellen Sie sich vor, Sie sind in 
einer finanziellen Notlage … 

… und wissen nicht weiter



FUSSZEILESEITE 15

… auch in Richtung Steuerung 

Physische Gesundheit 

Aus Dokumentation: Rettungseinsätze, 
Krankenhausaufenthalte, Arzt*innentermine, 
Medikamentenlisten 

Zusätzlich Fremdeinschätzung durch Betreuer*in/ 
Berater*in auf Basis der Sozialanamnese 

Erhebung bei Einzug und Auszug – dazwischen je 
nach Einrichtung … Systeme werden erst 

(langsam) implementiert 
und noch kaum auf den 
finanziellen Input bezogen



NPOs haben die Leistungserbringung mit Fokus auf Wirkungen bei ihren 
Zielgruppen und den damit verbundenen gesellschaftlichen Mehrwert in ihren 
Genen, sind jedoch schwach im konkreten Nachweis der Wirksamkeit. Output 
und Leistungskennzahlen stehen im Vordergrund. Steuerung auf Basis von 
Effektivitätskennzahlen erfolgt in den seltensten Fällen .  
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Conclusio NPOs 



Geldgeberin öffentliche Hand
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Sozialbereich OÖ –
Menschen mit Behinderung 
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Ziel dieses Landesgesetzes ist es, Menschen mit Beeinträchtigungen 
insbesondere durch die Vermeidung des Entstehens von 
Beeinträchtigungen und von Behinderungen und durch die 
Verringerung von Beeinträchtigungen nachhaltig zu fördern sowie 
ihnen ein normales Leben und eine umfassende Eingliederung 
in die Gesellschaft zu ermöglichen, um die Chancengleichheit von 
Menschen mit Beeinträchtigungen zu erreichen.
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§ 1 Chancengleichheitsgesetz OÖ



 ~413,3 Mio. € Input über alle berücksichtigten finanzierenden Stakeholder
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Überblick ChG (1/3)

Input 2015

Wohnen, Betreuung und Pflege
55%

Arbeit und Beschäftigung
31%

Beratung
5%

Therapien 2%

Finanzielle Förderungen 
an KundInnen, Leistungserbringer und Vereine

7%

Summe ~413,3 Mio. €  
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Erfolgsrechnung  

Wirtschaftliche 
Kennzahlen 

Sonstige 
Kennzahlen

EGT Kosten

(außer)ordentliches
Betriebsergebnis

Anzahl Plätze

Anzahl der 
Betreuten nach 
Hilfsbedarfsstufen

Kosten/Betreuten 

Anzahl Essen

Anzahl Mitarbeiter:innen

Betreuungsschlüssel



 2.454 KundInnen
(Jahresdurchschnitt)

 ~2,5 Mio. Leistungsstunden 
Betreuungspersonal*

 1.980 VZÄ Betreuungspersonal 

 2.175 VZÄ Gesamtpersonal

 20 Trägerorganisationen

 2.482 bewilligte Plätze 

 ~ 828 Tsd. Verpflegstage:

INPUT
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OUTPUT 2015

Wohnen voll- und teilbetreut 
(Behindertenhilfe)

 142 Mio Euro 



Input 2015
ökonomische Wirkung - finanzielle 

Zuflüsse 2015

Land OÖ 41% 0%

Leistungserbringer 1% 17%

AMS <1% 0%

RTSH <1% 0%

andere Bundesländer 6% 0%

Bund <1% 10%

Gemeinde 27% 0%

KundInnen und Angehörige 22% <1%

LieferantInnen 0% 13%

MitarbeiterInnen 0% 38%

Sozialversicherung 0% 21%

Sonstige <1% <1%

Betrag in € ~143,2 Mio. ~143,2 Mio.
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…ein wenig Wirkung geht schon

Finanzielle Wirkung Wohnen voll- und teilbetreut
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Wohnen voll- und teilbetreut 
(Behindertenhilfe)

Wirkungen

KundInnen

Auszug von zu Hause
Lebensbewältigungs-

fähigkeit
Abdeckung der 

Grundbedürfnisse

Teilhabe am 
gesellschaftlichen 

Leben
Soziale Kontakte

Wohlfühlen "daheim 
sein"

Selbstbestimmung/ 
Mitbestimmung (Zeit + 
Art + Dauer Betreuung, 

bestimmen können)

Eigener Wohnraum 
Rückzugsmöglichkeit

Eigenständig
Sicherheit + 
Schutzraum

Erwerb von sozialen 
Kompetenzen

Persönlichkeits-
entfaltung 

Stabilisierung des 
Lebens, des Alltags, 

weniger 
(zwangsweise) 

stationäre 
Aufenthalte

Gutes Gefühl, dass 
Angehörige entlastet 

sind

Sicherheit im Akutfall
versorgt zu

sein

Angehörige

Hohe Flexibilität auf 
veränderten Bedarf

Gute Versorgung 
(Gesundheit, 

Basisversorgung, Soziale 
Kontakte)

Ermöglichung/Erhalt 
der Erwerbsarbeit

Gutes Gefühl, dass 
Angehörige persönliche 
Entfaltungsmöglichkeit 

haben

Entlastung (zeitlich, 
emotional/psychisch, 

körperlich)

ernst genommen + 
gehört werden

Angehörige sind 
wohlbehütet

gute persönliche 
Kontaktmöglichkeit

Teilhabe am 
gesellschaftlichen 

Leben (durch 
Entlastung)

schlechtes Gewissen



Fallbeispiel BMEIA 
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Auslandskulturaktivitäten des BMEIA

 BMEIA Sektion V für kulturelle Auslandsbeziehungen
90 Botschaften und Generalkonsulate
32 Kulturforen und Kooperationsbüros
Organisation von Veranstaltungen

 Förderung von KünstlerInnen und 
WissenschaftlerInnen Kooperationen mit 
ProjektpartnerInnen weltweit

 Schwerpunkte zu Musik, Literatur, Tanz, Bildender Kunst, 
Film, Frauen, Innovation, Dialog und Wissenschaft 



Prägung eines innovativ-
kreativen Österreichbildes im 
Rahmen der 
Auslandskulturpolitik. Dem 
europäischen Grundsatz „Einheit 
in der Vielfalt“ sowie dem 
interkulturellen und 
interreligiösen Dialog wird dabei 
in besonderer Weise Rechnung 
getragen
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Wirkungsziel und Evaluierung der 
Auslandskultur in Ö

Quelle:https://www.oeffentlicherdienst.gv.at/wirkungsorientierte
_verwaltung/dokumente/WO_2019_BMEIA_%28UG_12%29.pdf
?7vj6wc

INDIKATOREN
- Anzahl Veranstaltungen
- Anzahl Künstler:innen
- Anzahl Kooperationspartner
- Anzahl Orte 



 Erstellung eines fundierten Wirkungsmodells der 
Auslandskulturaktivitäten als Basis für die Erstellung eines 
Erhebungsdesigns für zukünftige Evaluationen

 Weiterentwicklung der Evaluation von Leistungskennzahlen hin zu 
Wirkungsindikatoren 

 Laufende Erhebung von Wirkungsindikatoren ab 2022 

 Zentrale/r Wirkungsindikator/en kommen ins Wirkungscontrolling des 
Bundes 2023/2024 
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Der Weg zu echten Wirkungskennzahlen -
ein laufendes Projekt  



Öffentliche Hand (in Österreich) steuert aktuell kaum anhand von 
Wirkungen, geht aber seit einigen Jahren verstärkt in diese Richtung. Es 
gibt seit ca. 10 Jahren auf Bundesebene ein Wirkungscontrolling des 
Bundes https://wirkungsmonitoring.gv.at das allerdings viel Output im 
Fokus hat. Auf Ebene der Bundesländer passiert weniger. Die Mühlen 
mahlen langsam. 
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Conclusio öffentliche Hand 

https://wirkungsmonitoring.gv.at/


Impact Investor:innen
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Impact Investing in Deutschland
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Impact-First fokussiert 

vorrangig auf sozialen 

oder ökologischen 

Ertrag und erst an zweiter 

Stelle auf finanzielle 

Rendite.

Finance-First zielt auf 

finanzielle Rendite, die 

jedoch strategisch 

ausdrücklich mit 

sozialen oder 

ökologischen 

Ertragserwartungen 

kombiniert ist.
Quelle: Then, V./Schmidt T. 2021: Impact Investing in Deutschland 
2020 – ein dynamischer Wachstumsmarkt
https://www.soz.uni-heidelberg.de/wp-
content/uploads/2020/06/Impact-Investing-in-Deutschland-
2020_Zusammenfassung.pdf



 Impact Reporting Investment 
Standards (IRIS) des Global Impact 
Investing Network (GIIN)

 auf Investmentlogik ausgerichtet

 Branchenspezifische Kennzahlen

 Ökologische Kennzahlen stärker
vertreten

 www.thegiin.org  

 Working Hour Policy (OI4972)

 Indicates whether the organization 
has policies in place to monitor, 
evaluate, and ensure appropriate 
working hours of employees, as well 
as a system to monitor compliance.

 Caregivers Employed: Responsive 
(OI3115)

 Number of caregivers who are 
responsive to children's needs and 
who are employed by the organization 
as of the end of the reporting period.

Was ist IRIS+

Impact First braucht Indikatoren – Beispiel 
IRIS+ 

Beispiele 
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Social Impact Bond in Österreich 
Perspektive:Arbeit

Laufzeit 
2015 – 2018

Erfolgsprüfung 
Ernst & Young

Indikator für Erfolg: 
75 Frauen mit 
sozialversicherungs-
rechtlichen 
Arbeitsverhältnissen die 
länger als 12 Monate 
andauern 
bei mind. 19.517 Euro 
Bruttojahresverdienst 
und mind 20h/Woche

Quelle: BMASK, Handbuch Perspektive:Arbeit S. 64
https://www.sozialministerium.at/Themen/Soziales/Sozial
e-Themen/Soziale-Innovation/Social-Impact-Bond.html



Impact Investing ist ein stark wachsender Markt und braucht 
Wirkungsindikatoren als zentrales Element zum Nachweis des Erfolgs. 
Kennzahlensysteme wurde bereits entwickelt. Diese messen allerdings oft nicht 
direkt die Wirkung sondern Output oder indirekte Hinweise auf Wirkungen   
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Conclusio Impact Investing



Wirkungsorientiertes 
Controlling 

Wirkungsbasierte 
Steuerungsbox 
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Wie könnte das Wirkungscontrolling 
funktionieren? 

Durchführung der 
(ersten) 

Wirkungserhebung zur 
Identifikation der IST-

Werte 

Festlegung Wirkungsziele 
und Soll-Werte seitens 
Politik für die zentralen 

Leistungen bzw. 
Stakeholder

Durchführung von Soll-
Ist-Vergleichen auf Basis 

der (folgenden) 
Erhebungen 

Vergleich der 
unterschiedlichen 

Leistungen hinsichtlich 
der erreichten Wirkungen 

Ausbau/Rückbau von 
Leistungen, die besonders 
wirksam/wenig wirksam 

sind 

Vergleich der 
leistungserbringenden 

NPOs (Benchmark) 
hinsichtlich der erreichten 

Wirkungen

Ausbau/Reduktion der 
Leistungsbeauftragung 

von leistungserbringenden 
NPOs mit hoher/niedriger 

Erreichung der 
Wirkungsziele 

Steuerung über passende 
Zu- und Abschläge im 

unterstützungs-
bedarfsorientieren 
Basispreissystem 
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Das Wirkungsmodell mit Steuerungsoption 
einer Gesamtorganisation inkl. SROI – Beispiel 

Quelle: Grünhaus, C./Rauscher O. (2021): „Impact und Wirkungsanalyse in NPOs, Unternehmen und Organisationen mit 
gesellschaftlichem Mehrwert. “, Working Paper, NPO & SE Kompetenzzentrum der WU. Download unter: 
https://short.wu.ac.at/6ayq
.

https://short.wu.ac.at/6ayq


Herausforderungen und 
Chancen 

SEITE 38



 Ungenügende Wirkungszielformulierungen bei Unternehmen/Organisationen
 Eine wichtige Voraussetzung für eine aussagekräftige Wirkungserfassung ist die Definition 

klarer und messbarer Ziele. 

 Langfristigkeit 
 Wirkungen sind oft erst langfristig erkennbar oder treten mit Verzögerung ein. 
 Logik der Quartals- und Jahresberichte liegt hier quer

 Schwierigkeit der Subjektivität
 Eine objektive Messung von Wirkungen ist oft schwierig, häufig kann nur eine subjektive 

Bewertung erzielter Wirkungen erfasst werden. 
 Oft ist die Wirkungserfassung nur indirekt und teilweise unvollkommen über die laufende 

Beobachtung von einzelnen Indikatoren möglich.

 Problem der Zurechenbarkeit
 Es bestehen komplexe und oft nicht eindeutig feststellbare Zusammenhänge zwischen 

Maßnahmen und Wirkungen. Wirkungen sind daher nicht immer eindeutig einer Intervention 
zuordenbar.
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Herausforderungen  

Soll man Wirkungsmessung  
deshalb gleich bleiben lassen? 



 Mehr Transparenz über die Ziele und Leistungen der Organisation(en) bzw. 
des Bundeslandes (Politk/Verwaltung) 

 Verstärkte Ergebnisorientierung – Konzentration auf das Wesentliche 

 Erhöhung der Effektivität und Qualität der Leistungserbringung

 Grundlage für eine ganzheitliche Steuerung (Verbindung von Input-, Output-
und Wirkungssteuerung) 

 Erhöhtes Stakeholderinvolvement. Stakeholder beurteilen die Wirkungen im 
Rahmen von Erhebungen/Messungen oder im Rahmen eines strukturierten 
Einschätzungsprozesses 

 Wirkungsorientierung öffnet Freiräume zur Innovation und strategischen 
Neuorientierung 
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Chancen 



„Alle Macht den 
Wirkungsindikatoren?



Publikationen zum Thema 
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www.wu.ac.at/npocompetence

http://www.wu.ac.at/npo-competence


Kompetenzzentrum für Nonprofit
Organisationen und Social Entrepreneurship 

Welthandelsplatz 1/D2/3.Stock
1020 Vienna, Austria

Dr. Christian Grünhaus

Wissenschaftlicher Leiter 
Senior Researcher 

T +43-1-313 36-5888
M +43-699-19250584
christian.gruenhaus@wu.ac.at
www.wu.ac.at
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Anmeldung für weitere Informationen: 
https://www.wu.ac.at/npo-infos

https://www.wu.ac.at/npo-infos

